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Kie Hilfsbereitſchaft der deutſchen Jnduſtrie
(Eigener Drahtbericht)

Berlin, 23. Mai.
Der in Vorbereitung befindliche deutſche Schritt wird von der deutſchen Regierung in keiner

Weiſe überhaſtet werden. Es wird vor allem erſt etwas erfolgen, wenn gewiſſe Vorausſetzungen ſich als
gegeben erweiſen, die in einer Erklärung der Frage liegen, ob bei der gegenwärtigen Machtverteilung im gegne
riſchen Lager überhaupt mit einer ernſthaften Verhandlung der Reparationsfrage zu rechnen iſt. Auch die
offenbar von den Franzoſen unterſtützten kommuniſti ſchen Aufruhr handlungen im Ruhrgebiet
werden die Regierung nicht zu einer Ueberhaſtung veran laſſen, ſondern ihr nur die Frage nahelegen, ob unter
dieſen Umſtänden nicht noch eine größere Zurückhaltung geboten iſt.

Wenn auch mit der Jnduſtrie offiziell noch keine Fühlung genommen iſt, ſo habe doch eine kleine Be
ſprechung ſtattgefunden, auf Grund deren bereits in Kürze von den Jnduſtriekorporationen ent-
ſcheiden de Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen.
deutſchen Regierung unter großen Opfern zu

Die Jnduſtrie iſt immer bereit geweſen, jeden Schritt der
unterſtützen, der eine begründete Ausſicht auf eine end-

gültige Reparationsregelung eröffnete. Jn dieſem Falle wird ſie auch mit einer Subſtanz hinter eine Aktion der
Regierung treten, wobei ihr allerdings die Sicherheit geboten ſein muß, daß kein Eingreifen in den inneren Ge-
ſchäftsgang der Betriebe erfolgt.

Jn
Reparationsfonds angeſchnitten ſein.

dieſen Zuſammenhang dürfte die Frage der Aufnahme von Goldhypotheken zugunſten eines
Die Schaffung eines ſolchen Reparationsfonds bereitet außerordentliche

Schwierigkeiten, da der Verteilungsſchlüſſel der Belaſtungen bei Jnduſtrie, Finanz- und Landwirtſchaft und ſtädti-
ſchem Hausbeſitz nicht leicht zu finden ſein wird. Auch die Frage der Herbeiziehung der Länder mit
ihrem Beſitz an Sachwerten, Forſten uſw. muß noch als völlig ungeklärt gelten. Jn einer für Donnerstag an
geſetzten Kabinettsſitzung werden verſchiedene Referenten twürfe durchgeſprochen werden.

Vor Mitte nächſter Woche werde keines falls mit
Reſultates zu rechnen ſein. Die Ernennung Baldwins zum engliſchen Miniſterpräſidenten wird

einer Formulierung des neuen deutſchen
in Berliner

politiſchen Kreiſen mit außerordentlicher Zurückhalt ung beurteilt, wobei die Tatſache dazu viel beiträgt, daß
Baldwin noch in jeder bisher bekanntgewordenen Rede mit Betonung auf die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung
der engliſch-franzöſiſchen Freundſchaft hingewieſen hat.

Jn wirtſchaftlichen Kreiſen gibt man dagegen einer gewiſſen Hoffnung unumwunden Ausdruck, daß
Baldwin, der in ſeinen Verhandlungen mit Amerika eine außerordentliche Geſchicklichkeit in der Löſung ſchwieriger

wirtſchaftlicher Fragen bewies, auch der Reparationsfrage unter wirtſchaftlichen Geſichtspunkten ſich nähern werde

und daß vielleicht in naherſchon Zukunft einer ernſthaften Verhandlung über das
Reparationsproblem von England her die Tür geöffnet werde.

Am Wendepunkt
der engliſch-franzöſiſchen Beziehungen

Eigener Drahtbericht.)
zu der Ernennung Baldwins zum engliſchen

Niriſterpräſidenten hört man nach einem Schweizer Privat-
elegtamm aus Paris in den Wandelgängen der franzöſiſchen
Kammer allgemein die Anſicht ausſprechen, daß ſich nun im
Auſchluß an die Uebernahme der Nachfolge Bonar Laws durch
haldwin zeigen müſſe, ob ſich das franzöſiſchengliſche Verhältnis
wieder enger knüpfe oder ganz lockere. Denn jedermann ſei
der Neinung, daß der gegenwärtige Zuſtand nun
niht mehr andauern kann. Den Deputierten, die der
Regierungsmehrheit angehören, wäre es am liebſten, wenn ſich
England nachträglich der Politik vom 11. Januar, der Pfänder-
politik, anſchließen würde.

Curzon bleibt Außenminiſter
beſtätigt ſich, daß Lord Curzon Außenminiſter

bleilt.

Baldwins Kabinettsbildung
(Eigener Drahtbericht.)

Ueber die Art und Weiſe, wie Baldwin ſein Kabinett zu
klden gedenkt, rerlautete geſtern abend, daß er alle ſerne
Kräfte in eine Vereinigung der Konſervativen
ſchen werde. Die Aufgabe erſcheine umſo dringlicher, nachdem
Ad George in ſeiner geſtrigen Rede eine wirkliche Kriegs
erklärung an die neue Regierung erlaſſen habe. Vor allem
wird Baldwin verſuchen, frühere Mikärbeiter Lloyd Georges für
ſein Kabinett zu gewinnen. In dieſem Zuſammenhange wird
Lir Robert Horne genannt, der willens iſt, in das Reichsſchatz
niniſterium als Miniſter einzugiehen. Außerdem werden die
Namen Sir Chamberlain und Sir Worthhy genannt.
valdwin ſoll ihrer Mitarbeit großen Wert beilegen. Doch iſt es
wh nicht gewiß, ob ſie ſeinem Ruf Folge leiſten werden. Jeden
als wird Baldwin große Anſtrengungen machen, um die ge
plante Einigung herbeizuführen.
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Neue Schießereien in Dortmund
Dortmund, 23. Mai.

Geſtern am ſpäten Abend kam es nochmals zu Feuer
länpfen zwiſchen Poliziſten und einer bewaffneten Hundert-

t auf der Zeche Scharnhorſt, wo zum Teil ge
erbeitet wurde. Die Angreifer eröffneten ein Feuer auf die
Lolizei, das von dieſer erwidert wurde. Von den Angreifern

lt einer einen Bruſtſchuß, ein anderer einen Beinſchuß.
auf zog die Hundertſchaft wieder ab. Auf der Zeche

kremonig war heute morgen die Belegſchaft ein
zefahren. Bis geſtern abend waren 24 Verwundete in die
Krankenhäuſer eingeliefert. ß

eiter wird über die Unruhen mitgeteilt: Geſtern abend
eine Demonſtration auf dem Hanſaplatze ver

auſtaltet, wobei von kommuniſtiſcher Seite ſtark gegen die
Regierung gehetzt und der Aufbau von Hundert-
haften gefordert wurde. Jm Anſchluß an die Demon-

wurde die Polizeiſtatione52 mit Steinen beworfen. und

nen
mit Revolverſchüſſen angegriffen. Auf die Polizeimannſchaften
wurde ſcharf geſchoſſen; vier Polizeibeamte und der
Führer eines Polizeiautos wurden ſchwer verletzt; weiter
wurden von der Polizeiwache zwei Beamte verwundet. Auf
Seiten der Angreifer waren 23 Verwundete zu melden davon
ſind einige aus Gelſenkirchen und Berghofen. Uni 11 Uhr abends
war die Polizei wieder Herr der Lage. Heute morgen kam es
in Dortmund wieder zu Anſammlungen. Es ſind mehrere
Verſammlungen, darunter allein ſechs kommuniſtiſche,
gemeldet. Geſtreikt wird auf den Eiſenwerken der Union und
von Hoeſch. Auf der Zeche Tremoniag arbeitet die Hälfte der
Belegſchaft. Auf der Zeche Miniſter Stein ſtreikt die ganze Be
legſchaft. Auf der Zeche Scharnhorſt arbeiten von 970 Mann
110. Auf den Zechen Gneiſenaun, Hardenberg, Hanſa und
Dorſtfeld iſt der Streik beendet. Die augenblickliche Bewegung
in Dortmund wird durch die Aktivität der Kommuniſten
charakteriſiert; bei der breiten Maſſe ſelbſt iſt trotz der gegen
wärtigen Notlage wenig Streikneigung vorhanden. Jn
der großen Mehrzahl ſind die gegenwärtigen Streiks von den
Kommuniſten erzwungen. Von einem Ueber
ſpringen der Streikbewegung auf andere Be-
zirke des Jnduſtriereviers iſt noch nichts zu merken.

Die Streiklage iſt hier unverändeyt. Nachmittags
fanden auf dem Hanſaplatz Maſſenverſammlungen der Kommu-
niſten ſtatt, in denen zur reſtloſen Durchführung des Streiks
aufgefordert wurde. Jn der Stadt iſt cs im übrigen ruhig.
Die von den Gewerkſchaften mit den Arbeitgebern geführten Ver-
handlungen haben noch zu keinem Ergebnis geführt. Neue Ver-
handlungen finden in den nächſten Tagen ſtatt. Auch im
Bochumer Bezirk traten einige Zechen in den Ausſtand. Jn Gel-
ſenkirchen kam es im Laufe des Tages zu Unruhen und Plün-
derungen, die die Feuerwehr und der Selbſtſchutz zu verhindern
ſuchten. Es ſoll bei den Zuſammenſtößen einige Tote und Ver-
wundete gegeben haben.

Preußen plant Ab wehrmaßnahmen
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 23. Mai.
Die Reibereien der Kommuniſten im Ruhrgebiet, die bei den

Krawallen in Dortmund bereits mehrere Todesopfer koſteten,
haben in den politiſchen Kreiſen Berlins eine außerordent-
liche Empörung ausgelöſt. Auch die Sozialdemokra-
tie läßt nicht den geringſten Zweifel darüber, daß ſie die kom
muniſtiſche Hetze als ein Verbrechen am deutſchen Volk und vor
nehmlich an der Arbeiterſchaft halte. Wenn von bürgerlicher
Seite im Reichstag oder preußiſchen Landtag eine Interpellation
über die Krawalle in Dortmund eingereicht werden wird, ſo
dürfte die ſozialdemokratiſche Fraktion erneut die Gelegenheit
wahrnehmen, zwiſchen der Sozialdemokratie und der K. P. D
den entſchiedenſten Trennungsſtrich zu ziehen. Jn Regierungs
kreiſen wird die Lage als ſehr ernſt bezeichnet, da die Auf-
ruhrbewegungen in Dortmund außerordentlich gut o rganiſiert
und vorbereitet zu ſein ſchienen. Sie würden trotzdem dieſen
Umfang nicht erreicht haben können, wenn ſie nicht heimlich die
Unterſtützung der franzöſiſchen Militärbehörden genöſſen.
Es iſt feſtgeftellt worden, daß kommuniſtiſche Delegierte
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eine Ueberhaſtung der deutſchen Antwort
an franzöſiſche Offiziere um Unterſtützung durch Waffen ge
wandt haben und daß ſie der franzöſiſchen Militärbehörde die
lokale Polizei, alſo Schupo, die militäriſch organiſiert ſei,
denunziert haben. Die preußiſche Regierung dürfte in voller
Erkenntnis der ernſten Lage energiſche Abwehrmaß-
nahmen vorbereiten, durch die auch die Hintermänner der
Bewegung, ſoweit ſie im unbeſetzten Gebiet faßbar ſind, unſchäd-

lich gemacht werden. W
Der Kampf ums Kecht

Dem europäiſchen Kulturmenſchen erbebte vor dem
Kriege das Herz, wenn er morgens beim erſten Frühſtück
von einem Mord oder ſonſt einem Verbrechen, und mochte
es hinten weit in der Türkei begangen ſein, las. Der von
heute hat dank dem mehrjährigen Krieg und der nachfolgen
den Revolution ſtärkere Nerven bekommen. Worowski in
Lauſanne ermordet, Caillaux in Toulouſe blutig geprügelt,
ein Deutſcher von einem franzöſiſchen Kriegsgericht zum
Tode verurteilt, ein Dutzend Eiſenbahnarbeiter in der
Pfalz ausgewieſen, ein Bergmann in Bochum erſchoſſen
das iſt ungefähr die Nachrichtenausbeute einer Morgen-
ausgabe.

Aber den Leſer packt kein Enktſetzen. Ruhig raucht er
ſeine Zigarre weiter, und höchſtens der neueſte Markkurs
in Newyork erweckt bei ihm ein ſtärkeres Jntereſſe.

Aus dieſer dumpfen Gewöhnung an Mord und Ver
brechen, an Gewalt und Machtmißbrauch muß die Welt auf
gerüttelt werden. Jhr Gewiſſen muß wieder erwachen und
muß die ſittlichen Maßſtäbe wiederfinden, die ihr durch
neun Jahre der Gewaltanbetung verloren ſind. Die mora-
liſche Geſundung iſt die Vorausſetzung dafür, daß Europa
wieder politiſch und wirtſchaftlich geſundet. „Es iſt der
Geiſt, der ſich den Körper baut“, zunächſt muß das Emp-
finden für das Recht wieder hergeſtellt werden, und wenn
das der Fall iſt, werden die ſchauderhaften rechtswidrigen
Zuſtände von ſelber verſchwinden, weil die europäiſche
Menſchheit ſie nicht mehr duldet.
Das ſittliche Empfinden iſt heute bei den Völkern, die

den Krieg verloren haben, ſchärfer ausgeprägt als bei den
Siegern. Die Urſache liegt auf der Hand,. Die einen ver
ſpüren die bitteren Folgen der Rechtsausſchaltung am
eigenen Leibe, die anderen genießen einſtweilen noch ihre
Früchte oder hoffen, ſie wenigſtens zu genießen. Die einen
liegen zertreten am Boden, die anderen trampeln mit der
ganzen Wolluſt des Eroberers auf ihnen herum.

An der Ruhr und am Rhein arbeiten die franzöſiſchen
Kriegs und Blutgerichte mit der unerbittlichen Folge
richtigkeit einer Maſchine. Täglich werden Menſchen zum
Tode verurteilt, auf Jahrzehnte eingekerkert, mit ruinöſen
Geldſtrafen belegt und ſogar ohne jedes Urteil von Haus
und Hof verjagt. Menſchen, die nichts verbrochen haben,
als daß ſie ſich der rohen Gewalt nicht unterwerfen wollen.

„„Es ſind Unſchuldige!“ rufen wir in die Welt hinaus.
„Nein“, antwortet die Welt, „es ſind Deutſche. Was gehen
uns die Deutſchen an?“ „Sie werden von Räubern und
Einbrechern vergewoltigk, die, bis an die Zähne bewaffnet,
den Wehrloſen gegenſiberſtehen.“ „Räuber?“ fragte die
Welt erſtaunt auf unſere Klagen,“ „Räuber?“. Es ſind
Franzoſen, unſere Bundesgenoſſen, die auf Grund ſchwer-
wiegender Geſetzesparagraphen ihr Urteil ſprechen.

Es iſt die falſche Einſtellung der Siegerſtaaten, daß
ſie das große Ringen an Ruhr und Rhein noch immer
unter politiſchen Geſichtspunkten betrachten. Hier handelt
es ſich um mehr als Politik, um ein höheres Gut, und
zwar das elementarſte Recht, auf das das geringſte Mitglied
der europäiſchen Kulturgemeinſchaft Anſpruch hat, um das
Recht der perſönlichen Freiheit und die Heiligkeit des
Eigentums.

Jn dieſem Kampf gibt es keine Deutſchen und Fran-
zoſen, die Nationalität ſcheidet ganz aus. Auf der einen
Seite ſtehen Menſchen, die das Recht verteidigen, auf der
anderen ſolche, die es vergewaltigen, die w. die Maske des
Richters aufſetzen, obgleich ſie in Wirklichkeit alles andere
ſind, Feinde, Räuber, im beſten Fall Ankläger. Das
muß die Welt einſehen, und wenn ſie das einſieht, dann
wird ſie auch begreifen, daß der Konflikt nicht dadurch ge
löſt wird, daß Deutſchland ein paar Milliarden mehr oder
weniger bietet, ſondern allein durch die Anerkennung des
Rechts. Das Unrecht darf nicht geduldet werden, weil die
Gewaltmenſchen ehemalige Verbündete, die Opfer
maliger Feinde ſind.
genannten Neutralen bis jetzt getan haben, läuft nur auf
eine Verkleiſterung des franzöſiſchen Rechtsbruches hinaus
auf eine Einſchläferung des Rechtsbewußtſeins. Auf dieſe
Weiſe kann aber die große Frage nur verſchleppt, nie ge-
löſt werden. Eine Löſung ergibt ſich nur, wenn man ſick
wieder daran gewöhnt, Recht als Recht anzuerkennen und

Unrecht als Unrecht zu brandmorken,

ehe
Was England und die anderen ſo
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bin nun mal kein Muſtermädchen und muß ſchon ſo ver
braucht werden.

Der griechiſchtürkiſche Konflikt
Vermittlungsverſuche

Lauſanne, 23. Mai.
Jn dem griechiſch- türkiſchen Konflikt, der immer ſchärfere

Formen annimmt, haben die Alliierten heute abend die
türkiſche Delegation wiſſen laſſen, daß ſie Griechenland den
Vorſchlag machen werden, es möge der Türkei als Kompen-
ſation für die von ihr geforderte Kriegsentſchädigung das
Weſtufer der Maritza einſchließlich Karagatſch
(des Bahnhofes bei Adrianopel) abtret en. t

Dieſer Vorſchlag, der von den „Times“ bereits als
griechiſche Abſicht gemeldet worden war, ſtellt ſich alſo nun
mehr als ein engliſcher Fühler heraus. Ueber die Auf-
nahme dieſes Vorſchlages bei Griechenland ſowie bei der
Türkei iſt noch nichts bekannt, obwohl das Eingeſtändnis
Griechenlands angenommen werden kann. Ob aber die
Türken ſich damit einverſtanden erklären wer-
den, die bisher ohnehin auf der Forderung des „vollen
Weges der Maritza“ als Grenze zwiſchen Oſt- und Weſt-
thrazien beſtanden haben, iſt noch zweifelhaft. Heute
r ä Die amerikaniſchen Forderungen an

Deutſchland
New-York, 22. Mai.

Das „Journal of Commerce“ meldet aus Waſhingivn,
in hohen amtlichen Kreiſen werde erklärt, die Ge ſamtſumme
der bei der Kommiſſion für Schadenerſatz angemeldeten ameri-
kaniſchen Forderungen an Deutſchland werde
erſt auf Grund der endgültigen Entſcheidung zum Zahlen ein
gefordert werden. Es verlaute, das Staatsdepartement habe
noch in keiner Weiſe über die Berechtigung und Höhe der
Forderungen entſchieden. Es werde angenommen, daß die
Vereinigten Staaten zur Begleichung der Koſten für die Be-
ſatzungsarmee am Rhein 25 544000 Dollars angeſetzt
haben, und man glaube, daß die herabgeſetzten Anſprüche mit
weniger als 200 Millionen befriedigt werden können. Der Ver
walter des fremden Eigentums glanbt, daß nicht mehr als 150
Millionen Befriedigung dieſer Forderungen erforderlich
ſein würden. Die amtlichen Kreife ſind der Meinung, daß die
Ernennung Parkers, der Deutſchland zugeſtimmt hat,
eine große perſönliche Achtungsbezeugung und
e in Beweis für die faire Haltung der ameri-
kaniſchen Regierung ſei.

Belgiſcher Möbelraub tm Großen
Köln. 23. Mai.

Die belgiſche Beſatzungsbehörde hat in den letzten Teen,
wie die „Kölniſche Volk ng“ aus Krefeld meldet, umfang
reiche Beſchlagnahmungen vorgenommen. Sie hat in
einer ganzen Reihe von Geſchäften Möbel, Betten, Beitzeug,

J Klaviere uſw. beahm d die Sachen in großen gen, von bewaffn ten
Soldaten begleitet, fortgeſchafft. Sie ſind für die Wohnungen
beſtimmt, aus denen die deutſchen Eiſenbahner verdrängt war
den ſind und die nun von belgiſchen Eiſenbahnern belegt werden
ſollen. Der Wert der bisher beſchlagnahmten Sachen wird auf
etwa 400 Millionen Mark geſchätzt.

Franzöſiſche Eiſenbahnfahrerei
Köln, 23. Mar.

Am 20. Mai ſtieß eine von Kierberg nach Liblor fahrende
Lokomotive auf einen vorausfahrenden Militärzug. Es handelt
fich um einen Unfall innerhalb der engliſchen Zone auf der von
den Franzoſen betriebenen Strecke. Vier Wagen entgleiſten.
Die beiden Lokomotiven wurden ſchwer beſchädigt.

Südafrika kriegsmüde
London, 23. Mai.Reuter meldek aus Kapſtadt: Jn Erwiderung auf die von

bem Oppoſitionsführer Hertzog geübte Kritik ſagte Smuts in
einer Rede im Parlament über die Stellung der britiſchen
Dominions und zur europäiſchen Lage, ſeines Erachtens ſei das
britiſche Reich eine Gruppe freier Staaten, die
auf der Grundlage dar Freiheit und Gleichheit zuſammengehalten
würden und a Grund gemeinſamer Beratungen zuſammen
arbeiteten. Was die Möglichkeit einer neuen europäiſchen Kata
ſtrophe betreffe, ſo müſſe die Politik des britiſchen Reiches feſt

abend haben Sir Horace Rumbold und der italieniſche Dele
gierte Montagna bei General Pells zu Abend gegeſſen, wo
bei auch der amerikaniſche Beobachter Grew teilnahm;
gegen 10 Uhr hat ſich Rumbold zu Jsmed Paſcha begeben,
wie man vermutet, um ihm offiziell den obigen Vorſchlag
der Alliierten zu überbringen, zu dem Venizelos ihm heute
mittag ſeine bedingungsweiſe Zuſtimmung gegeben haben
dürfte.

Venizelos drängt auf Entſcheidung
Lauſanne, 23. Mai.

Venizelos erklärte geſtern abend Preſſevertretern,
die Reparationsberatungen des Finanzkomitees am Freitag
müßten die Entſcheidung bringen, da die Lage
keine längere Verſchleppung mehr zulaſſe. Veni-
zelos ſoll außerdem verſucht haben, einen Druck auf die
Konferenz auszuüben, indem er ankündigte, daß die
griechiſche Delegation im Falle des Scheiterns der Ver-
handlungen am Sonnabend, Lauſanne verlaſſen werde.

geſtellt werden. Südafrika wünſche nicht, an neuen
europäiſchen Kriegen teilzunehmen. Es müſſe
ſeinen Einfluß geltend machen nicht mehr als unter-
geordnete Kolonie, ſondern als einer der Staaten des
Commonwealth. Dieſer Einfluß müſſe auf die Herſtellung
des Weltfriedens gerichtet ſein.

Der däniſche Miniſterpräſident geſtorben
Kriſtiania, 23. Mai.

Miniſterpräſident Halvorſen iſt geſtorben.

Deutſchnationale Kundgebung
München, 23.

Jn einer von den Deutſchnationalen veranſtaiteten
Maſſenkundgebung auf dem Schloſſe Harburg in Schwoben
ſprach Pfarrer Traub. Er erklärte unter Beifall, es ſei an
der Zeit, daß ſich alles, was in Bahern an vaterländiſchen Kräf-
ten vorhanden ſei, vor die Regierung ſtellen müſſe und
nicht gegen ſie. Die Verſammlung nahm eine Entſchließung an,
worin der bayeriſchen Regierung dafür gedankt wird. daß ſie
über allen Streit des Tages die Autorität des Stagats-
gedankens hochhält. Jnsbeſondere gilt der Dank dem Juſtiz
miniſter Gürtner, da er in Bayern im Gegenſatz zur Rechts
pflege in anderen deutſchen Ländern unerſchütterlich daran feſt-
halte, die Unabhängigkeit des Rechts vom politiſchen Parteitreiben
zu wahren und damit die feſteſte Säule eines ſtarken nationalen
Staates zu erhalten.

pfingſtvergnügen der kommuniſtiſchen
Jugend?

Berlin, 23. Mai.
Am Pfingſtmontag früh ließ ſich, wie die „B. Z. am Mit-

tag“ meldet, ein Trupp von etwa 100 Berliner Knaben und
Mädchen im Schloßpark zu Rheinsberg nieder und entſandte
togsüber nach allen Richtungen Fohndungspatrouillen, die alle
Paſſanten anfielen und Legitimationspapiere ver-
langten und m Weigerungsfalle mit Knüppeln gauf ſie
losſchlugen. Sie gaben an, nach politiſch verdächtigen Per-
ſonen ſuchen zu müſſen, die ſich angeblich im Park verſteckt hielten.
Als der Trupp auch geſtern noch die Ueberfälle und
Schlägereien fortſetzte, wurde er durch Landgendar mere
verjagt. Gegen den Anführer iſt eine polizeiliche Unter-
ſuchung eingeleitet worden, da viele Ueberfallene angezeigt
haben, daß ihnen Wertſachen abhanden gekommen ſind.

Die Bergarbeiterverbände mit der Lohn
erhöhung unzufrieden

a Eſſen, 23. Mani.Jn der Beſprechung der Vertreter der vier Bergarbeiterver-
bände wurde zu den Schiedsſprüchen über die Lohnfrage im
Bergbau Stellung genommen. Die durch die Schiedsſprüche er
folgten Lohnerhöhungen wurden als nicht befriedi-
gen d angeſehen. Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Teuerung
wurde dem Reichsarbeitsminiſter mitgeteilt, möglichſt neue
Lohnver handlungen bis Ende des Monats anzuſetzen.

M.

Ein Proteſt des Reichslandbundes
An den Reichskanzler hat der Reichs Langende Eingabe gerichtet: dbund

Hum Paradies
Roman von A. v. Klinckowſtroem.

„Herrgottk Wenn mir das paſſierte?“, ſagte das
Mädchen, lautlos die Lippen bewegend, vor ſich hin. „Jch
glaube, ich würde das nicht ertragen. Eine Flamme ſo nach
und nach verlöſchen ſehen! Gräßlich! Lieber gleich mit
einmal! Nur keine lange Qual!“

Der Gegenſtand ihres Bedauerns brachte inzwiſchen,
vhne ſich irgendwie beklagenswert zu fühlen, friedlich und
in glücklicher Stimmung, unter Evas Beiſtand die Kinder
R Bett. Rieden und Welty aber kamen auf die Terraſſe
inaus.

„Du verſchwandeſt ja ſo plötzlich, kleine Schwägerin“,
ſagte der erſtere, wieder in dem onkelhaft freundlichen Ton,
der ihm dem jungen Mädchen gegenüber ganz natürlich
kam. „Dein Bräutigam wurde ſchon ganz unruhig. Da
fühlte ich ein menſchliches Rühren und brach die Unterhal-
tung mit Papa ab, die Welty aus Höflichkeit nicht ſtören
wollte.“

„Was ſollte ich auch da drin?“, gab ſie kurz zurück.
„Vr redetet ja über lauter Dinge, von denen ich nichts
verſtand.“

„Gern' hören, wenn kluge Männer ſprechen“, paro-
dierte er ſcherzend und ein wenig verweiſend.

„Jch bin keine Leonore, und mir wird nicht leicht, zu
lgen.“

„Wenn du dir vielleicht etwas Mühe gegeben hätteſt.“
„Laß lieber die Erziehungsverſuche, weißt du. Jch

Wenn ich etwas nicht mag, ſo tu ich s
nicht. Von all euren Handelsdiskuſſionen wurde mir ſo
dumm, als ging mir ein Mühlrad im Kopf herum.

„Jn der Goetheliteratur ſcheinſt du jedenfalls beſſer
ndert.“Na, erlauben Sie, lieber Rieden“, miſchte ſich Albrecht

hier ein. „Das ſind nun wirklich Zitate, die ſchon beinah
gemeinplätzig wurden. Wenn Tina nicht mehr von Goethe

als das, was jedermann bei dieſer Gelegenheit vor
wäre es luftig mit ihren lterariſchen Kenntniſſen

beſtellt. Zum Glück beſitzt ſie in der Tat eine ganz nette
klaſſiſche Bildung.“

„Zwei Jahre hindurch gab es für mich nichts anderes,
als die Klaſſiker“, erklärte Tinag humoriſtiſch. „Jch raſte
beinah, weil ich mich unfähig fühlte, es ihnen in der
Dichterei nachzutun. Und dann trat die Muſik in mein
Leben, und da mußten die Klaſſiker weichen. Schließlich
verlobte ich mich und nun wird auch wohl die Muſik
dieſem hier weichen müſſen. Wenigſtens hat er mir es ſo
in Ausſicht geſtellt.“ Sie ſchob ihre Hand in die ihres
Bräuttigams.

„Mein Herz!“ ſagte er gerührt.
Rieden hatte entſchieden das Gefühl, ein überflüſſiger

Dritter zu ſein. Er plauderte noch anſtandshalber ein
paar Minuten und meinte dann, er ſei doch müde von der
Reiſe und wolle mit den Hühnern zur Ruhe gehen.
Uebrigens wurde auch Ting bald vom Hauſe her gerufen,
denn die Juſtizrätin war nicht ſehr für lang anhaltende
Abendpromenaden des Brautpaares eingenommen und
außerdem in jener leicht gereizten Stimmung, aus der
heraus es einen drängt, die Freuden anderer zu ſtören.

Am folgenden Morgen jedoch hatte ſie ihr Gleichgewicht
wiedererlangt, verhandelte mit Marie darüber, daß man
durchaus ein Kinderfräulein verpflichten müſſe, und leitete
die erforderlichen Schritte ein, das heißt, ſie beauftragte
Eva, deren Malſchule der Sommerferien wegen geſchloſſen
war, ſich umzutun. Wie dann Mutter und Kinder ſich
draußen im Garten einrichteten, ſchlenderte ſie mit be-
häbiger Langſamkeit durch alle Zimmer, um nachzuſehen,
ob die Hausmädchen auch ordentlich gebohnt und gewiſcht
hatten, und dabei fand ſie in ihres Mannes Arbeitszimmer
Tina vor einem Bücherregal am Boden kauern und in den
unteren Fächern wühlen.

„Kind, was machſt du da?“
„Ach, ich krame ein bißchen in Papas Broſchüren über

Handelspolitik und ſo ne Dinge.
„Wieder eine neue Marottel“

„DHein, es iſt mir ſo zum Zeitvertreib. Die Herren
haben geſtern ſo viel darüber geſcherzt. Man will ſich doch

Der Freiſtaat Anhalt hat unter dem 4. April Jubiläu
Naturaglgrundwertſteuergeſetz erlaſſen derſeinem Grundſatze zu ſchwerſten Vedenken n n 60.
und in ſeinen Auswirkungen die deutſche Landwirt nleß g. unstagung
Ernährungslage und damit die Zukunft des deutſchen ſchaft qußerorden
das ernſtlichſte gefährden muß. volle n gefeter ſta

Das Geſetz geht von dem Grundſatze aus, daß nmilitonen
nung des jeweils fälligen Steuerbetrages ein Koggennte Ertet en geſtakt
den Vergleich des Friedensroggenpreiſes mit den Preif dir Farben
Kalendervierteljahres, das der Erhebung der Steuer re n Präſtdiere:
gefunden wird. Dieſer Jndex kann an ſich ſchon inſofern gniverſitätsp
richtigen Beſteuerungsmaßſtab darſtellen, als der de keine berhau
ſich im allgemeinen der Geldentwertung anpaßt, wäht rei dberbürgerm
Grundſtückswerte, die ſteuerlich erfaßt werden ſollen 3 di der alljähr
anderer allgemeiner Wirtſchaftsverhältniſſe und infolge 2 in Kobu
verhältnismäßig höheren Betriebsunkoſten weit hinter det g. J goburg eiwertung der Mark zurückgeblieben ſind. Während die ſich ehrtegwece
regierung in der Begründung des Geſetzentwurfes über gen demann
rückſichtigung der Geldentwertung in den Steuergeſetzen e ter Staat
Anhörung zahlreicher Sachverſtändiger die Einführun ein der AkadJndex für die Steuergeſetzgebung r ba verworfen ne hens im d
wird nun in einem einzelnen Bundesſtaat der entgegen echt er geſchlofVerſuch unternommen und die Landwirtſchaft, die von der e Rückſic
gerechtfertigten Feſſeln der produktionslähmenden Zwangent n

zu befreien, das Streben der Reichsregierung und da
tagsmehrheit iſt, von neuem als einzigſter Erwerbszweig um Darlehe
ein Ausnahmegeſetz geſtellt. Der Zweck dieſes Geſetzes iſt do ges Thürin
dem Präſidenten des anhaltiſchen Landtages, Peus, klar mein

geſtellt worden: erteilt: 9Auf geſetzlichem Wege ſoll das bisherige Eigentum er hrogent), Sall

Grund und Boden abgeſchafft werden. fur 100
Der dem Geſetze zugrunde liegende Gedanke ſteht im Wider lonen Mark

ſpruch zu Artikel 153 der Reichsverfaſſung, Art. 1, in dem do z (12 Proze
Eigentum von der Verfaſſung gewährleiſtet wird. hen Schuldb

Die anhaltiſche Grundſteuer erhält durch ihre Staffelun,
nach Beſitzgrößen den Charakter einer zweiten Einkommenſteuer

und verſtößt ſomit gegen den S 9 des Landesſteuergeſetzes, welcher gerſeburg,
die Ausgeſtaltung von Ertragsſteuern zu Einkommenſteuern 11 Uhr ſt
ſowie die Zugrundelegung perſönlicher Beſteuerungsmerkmale gunkelheit

verbietet. wegenüberDie ſich durch die Jndexberechnung ergebende Höhe der cuch ge
Steuer muß zudem die Reichseinnahmen in ſchwerſter Weiſe Geſicht lieg
ſchädigen, da ſowohl die Einkommen und damit die Einkommen ſen ren
ſteuererträge, ſodann aber auch alle Beſitzſteuererträge infolge einer geri
Minderung des Grundſtückswertes in einſchneidendſter Weiſe be Wick keinen
troffen werden. F 3 des Landesſteuergeſetzes ſteht alſo ebenfal dt, 23

dieſer Steuer entgegen. 6 r reDie Höhe der Steuer wird der Landwirtſchaft das unbeding rer togt
notwendige Betriebskapital entziehen und mithin zu einer rn e
Extenſivierung der land wirtſchaftlichen Betriebe führen. Aehn in Srner
lich wie in Anhalt werden auch in anderen Bundesſtaaten Grund raubte 5
ſteuern auf Roggenbaſis von unerträglicher Höhe vorhbereitet, ſo Er ha
z. B. in Mecklenburg-Schwerin und Oldenburg. Für dieſe en a
gelten die vorſtehenden Ausführungen in gleicher Weiſe. dettſtedt, 29

Am 16. Februar d. J. erklärte der Herr Reichskanzler in eends in d
der Sitzung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates wörtlich: n war bet

„Es iſt mir nie klarer geweſen als in den wenigen Stun-Pterladen in
den, die ich an Ort und Stelle dort weilte (im Ruhrgebiet Nu mit dem
wie ſehr alles an der Front, aber auch in der Heimat von viderlichen
der Ernährung abhängt.“ re und einſpDas Vorgehen Anhalts aber und anderer Länder ſchädigk deſan, 23.

in höchſtem Maße die Ernährungspolitik des Reiches. Wir ver ug) Ein 25
ſagen es uns, hier auf Einzelheiten des anhaltiſchen Grundwert eine Ko
ſteuergeſetzes einzugehen. Dieſe ſind in der von der Landywirt deimweoge
ſchaftskammer für Anhalt, dem Landbund für Anhalt und de hen meu
anhaltiſchen land wirtſchaftlichen Zentralverein überreichte e die O
Denkſchrift vom April d. J. eingehend dargeſtellt chende Mädch

Wir fügen dieſe Denkſchrift nochmals bei. deſſan, 28
An den Herrn Reichskanzler, an den in erſter Linie be au, an de

rufenen Wahrer der Verfaſſung und der Reichsgeſetze und den e jungen v
verantwortlichen Leiter der Reichspolitik, wenden wir uns mi den, die hi
der Bitte, die ganze Autorität der Reichsregierung gegen den m. Man n
Verſuch einzelner Länder einzuſetzen, durch parteipolitiſche Aus dallenſtedt,
nahmegeſetze die deutſche Landwirtſchaft und damit die e zur Kur r
nährung des deutſchen Volkes zu zerſtören. t Verzweifl

Die geſchäftsführenden Vorſitzenden des Engeren Vorſtandes wen der Fr

des ReichsLandbundes: er
gez.: Dr. Roeſicke. getz.: Hepp. enntag

waren off
Türkiſch- deutſche Handelskammer. Jn Frankfurt erfolgte wen Herren

die Gründung einer türkiſch- deutſchen Handelskammer mit dem Wſidh die frö
Sitz in Frankfurt a. M. Die Geſchäftsräume befinden ſich iv n bald dara

Haus Offenbach, Vorſitzender iſt Dr Kotzenberg, nd den jung
VWoden lieg

nn eine 9
ſagte gegen Abend, als Rieden, der lange in der Stadt ge Wie 7 500
weſen war, zurückkam, in großartiger Nachläſſigkeit: „Du m war, wi
mußt nicht denken, lieber Otto, daß ich ganz dumm in all r e
den Dingen bin, über die du geſtern abend mit Para Tann
redeteſt. Jch weiß zum Beiſpiel ſehr gut, daß Englands Niaee'p
Jmport aus den Kolonien den Deutſchlands weit über. Wäriegerbaten
trifft. Jch weiß auch, daß wir, was hingegen die heimiſche n den Hu
Jnduſtrie betrifft, den großen Konkurrenzkampf mit Eng i eem Lehrt

land begonnen haben. a pryAus ihren Augen funkelten dabei allerlei mutwillige. a érſtau
ſchalkhafte Geiſter. Rieden bemerkte nun eigentlich zun W ZJuges hie
erſtenmal, wie entzückend ſie ausſehen konnte, nahm ihre Der einſtel
beiden Hände, hielt ſie wie ein Kind vor ſich und rief Wierbehnſtre
freundlich: „Sieh mal an! Das iſt dir alles ſeit geſtern zu deldrung

geflogen, kleine Schwägerin?“ enr 2 mit deTina konnte nicht länger an ſich halten, brach in ihr o en die
W enites Lachen aus und kam mit der Wahrheit zum Wiyeit v Jo

rſchein. t

„Num ſag mir bloß, was trieb dich dazu? Des ſud Na
doch Dinge, die eine junge Dame gar nicht zu beſchäftigen W dem R

brauchen tigen Lok„Die Eitelkeit“, verſicherte ſie übermütig. „Rh m Na
kein Außenſeiter ſein, will mitreden können, wenn kluge Kinglebe

Männer ſprechen.“ Wage irEr lächelte dazu, bemerkte jedoch ſpäter, als Albreht h
wie immer zum Abendeſſen kam und die Schwäger auf de hen
Gartenterraſſe zuſammentrafen: „Sie haben ſich keine be Na on
queme Frau ausgeſucht, lieber Welty. Tina iſt wie ein Kambur
Chamäleon. Solch einen Charakter muß man genau ſtudie. er Ern
ren, um ihn methodiſch behandeln zu können. Mir ſind krmvorrich

die ganz einfachen, klaren lieber, ſo wie Marie e
n u

„Und mir die umberechenbaren Temperamentvollen. h
„Na, ja, Sie ſind verliebt, da bewundert man alles dern

Das läßt ſich begreifen. Meine Schwägerin iſt ja auh in War
der Tat reizend. Geſtern fand ich ſie freilich etwas kwh

bürſtig und un liebenswürdig Kleinze!Nun konnte Albrecht eine Anwandlung von Heiterkeit hafte

nicht unterdrücken rorientieren.“
Und ſie orientirte fich, ſaß mit heißem Geſicht den

ganzen Tog über
Was beluſtigt Sie ſo?“ fragte Rieden.

Dartſehnng t
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Kanburg, 239. Mai.
r Grundſtücksbeſitzer hatte eine Hamſterfalle ſo mit einer

P wworrichtung verbunden, daß dieſe durch einen Schufz mel

m welcher barfuß in den Feldern

aus Attteldertſchlano
gubiläumstagung des Koburger L. C.

iſt der Koburger Landsmannſchafterz der re T urg verſammelt. Aus Anlaß der
7 gung iſt der Beſuch der Vertreter, auch aus Oeſter

piſaus lich ſtark. Am Sonnabend fand eine Be
Der ſtatt und am erſten Pfingſttag verſammelten ſich

bung und die Vertreter der heimiſchen Behörden
n geſtakt in der Hofbrauhausbierhalle, deren Feſtſaal mit

an der über Landsmannſchaften geſchmückt
jerende ft iſt DarmſtadtiaGießen,

erſitätsprofeſſor Dr. Knell leitete den Feſtakt wie den
Un ſterhaupt den üßungsanſprachen würdigtez überhaupt. Nach Begrüßungs
dberbürgermeiſter der Stadt Koburg, Hirſchfeld, die Bedeu

jährli Tagungen der deutſchen Landsmann
in Koburg und überreichte als Jubiläumsgeſchenk der

J eine Stiftung in Höhe von 800 000 Mark für
ſahrtszwecke des Konvents. Zum Abſchluß der Feier hielt
Andemann (NeoboruſſiaBerlin) einen ausgezeichneten Vor
iter „Staatsbegriff und Staatsform“, ſowie über die Mit

Akademiker an der Wiedererſ des National-
ztſeins im deutſchen Volke. Mit dem Deutſchlandlied wurde
r geſchloſſen. Komanersabend, Wagenfahrt und Ball
e Rückſicht auf die ernſte und teure Zeit aus.

Darlehensanfnahmen Thüringer Städte
Thüri Staalsminiſterium zu Weimar hat folgend ehe die C Aufnahme von An

erteilt: Altenburg r illionen Mark (ZinsfußProgent), Salzungen für 100 Millionen Mark (11 Prozent),
z für 100 Millionen Mark (9 Prozent), Saalfeld für 120

en Rark (11 Prozent) und Friedrichroda für 40 Millionen
Progent). Die Gemeinden dürfen zur Aufnahme der

hen Schuldverſchreibungen auf den Inhaber in den Verkehr

r

gerſeburg, B. Mai. (Unfal Am Sonnabend abend
11 Uhr ſtürzte der Sohn des Gaſtwirts U. hierſelbſt in

dunkelheit“ über die 4 Meter hohe Mauer in der Oel-
egenüber dem Vaumſchen Geſchäft auf die Straße. Durch

Geräuſch geweckt, fanden Anwohner den Abgeſtürzten auf
Geſicht liegend und laut ſchnarchend. Inzwiſchen kamen
deſen Freunde herbei und brachten ihn zum nächſten Arzgt.
g einer geringen Wunde an der Stirn hat der junge Mann
Elück keinen weiteren Schaden erlitten.
hettſtedt, 23. Mai. (Raubüberfall.) Der auf dem

werk beſchäftigte 23 Jahre alte Kaufmann Friedrich
unn lockte einen Lohngelder bringenden Bureauangeſtellten
in gimmer, ſchnürte ihm mit einem Handtuch den Hals zu
wubte 8,6 Millionen Mark Lohngelder, mit denen er
e. Er hat ſich in der Richtung nach Burgörner-Altdorf

hettſtedt, 23. Mai. (Zu einer wüſten Szene) kam
chends in der Rosmarienſtraße. Der Arbeiter Willi Thie-
m war betrunken, zerſchlug die Fenſterſcheiben und die
erladen in der Wohnung ſeines Vaters und bedrohte ſeinen
t mit dem Meſſer. Die herbeigerufene Schutzpolizei machte
riderlichen Szene dadurch ein Ende, daß ſie Thiemann ab

und einſperrte.
deſau, 23. Mai. (Raubmord und Vergewalti-
1g) Ein Wjähriger Deſſauer Elektriker und ſeine 20jährige

z eine Kontoriſtin aus dem nahen Ziebigk, wurden auf
deimwege von einem Tanzvergnügen in einem benachbarten

hen meuchlings erſchoſſen. Der unbekannte Mörder be
e die Opfer aller Wertſachen und vergewaltigte das

gende Mä en.
deſan, 28. Mai. LLiebestod.) Auf dem Wege nach
au, an dem ſogenannten Pulverhäuschen, ſind die Leichen
z jungen Mannes und eines jungen Mädchens ehe en

die hier wohl einen Liebestod geſucht und gefir nden
n. Nan nimmt an, daß Vergiftung die Todesurſache iſt.
dallenſtedt, 23. Mai. (Auch ein Ruhropfer.) Eine
z zur Kur weilende Dame nahm ſich in einem Anfall plötz-

je derzweiflung das Leben, als ihr die neueſten Vergewalti-
wen der Franzoſen in ihrer Heimat zugetragen wurden.
halberſtadt, 28. Mai. (Selbſtmord. Der falſche

hornſteinfeger.) Jn einer Gaſtſtätte kehrten am
igtſonntag 12 junge Leute, auch weiblichen Geſchlechts, ein
waren offenbar in angeheiterter Stimmung. Einer der

nen Herren, ein Landwirtsſohn aus Groß-Quenſtedt, verließ
ich die fröhliche Tafelrunde und ſuchte den Abort auf, aus

m bald darauf ein Schuß die Gäſte aufſchrecken ließ. Man
nd den jungen Mann mit einem Schuß in der Schläfe entſeelt
Loden liegen. Jn einer hieſigen Anſtalt legte ein junger

n eine Rechnung des Schornſteinfegermeiſters Schneider
her 17500 M. vor. Da den Anweſenden der Name nicht be-
mt war, wurde die Bezahlung verweigert, worauf der Mann

r entfernte. Es handelt ſich offenbar um einen
öwindler.

Stendal, 23. Mai. (Der anhängliche Hund.) Der
ter E. veräußerte ſeinen Schäferhund nach Berlin. Der
wiegerbater des E., der geſchäftlich in Berlin zu tun hatte,
m den Hund mit nach Berlin. Bei der Rückreiſe ſtellte ſich

f dem Lehrter Bahnhof plötzlich auch der Hund wieder ein, der
e Gelegenheit benutzt hatte, ſich aus dem neuen Heim zu ent

men, und man war nicht imſtande, den Hund zurückzuhalten.
h Erſtaunen, als etwa anderhalb Stunden nach Ankunft
Zuges hier das getreue Tier ſich bei ſeinem früheren Herrn
der einſtellte. Der Hund hatte alſo die 110 Kilometer lange
ſerbahnſtrecke in vier Stunden zurückgelegt.

lbrungen, 28. Mai. (Der Segen der Erwerbs-
ſen-Unterſtützung.) Welch unverantwortlicher Miß-
h mit der Erwerbsloſen Unterſtützung getrieben wird, dafür
auch die hieſigen Verhältniſſe ein kraſſes Beiſpiel. Hier ſind
i 10 Familien erwerbslos und haben teilweiſe ſeit 18. De
r 41922 laufende Erwerbsloſen Unterſtützung bezogen, mit
ibr eine Familie in der Woche 22 000 M. Am Sonnabend
m der Ragiſtrat in der Lage, ſämtlichen Erwerbsloſen Arbeit
dem Rittergute Harras nachzuweiſen. Sie ſollten tarif
gen Lohn, Deputat und mittags warme Suppe erhalten.

m Nwomiag früh iſt aber nur ein einziger zur Arbeit angetreten
Kingleben, 23. Mai. (Jnfolge der großen Nieder

ieſen bei Ringleben
auf weite Strecken überſchwemmt. Das Waſſer ſteht

s Dorf heran. Die Landwirtſchaft iſt um den Futterwuchs
g. Eines ſo ſpäten Auftretens ſolcher Ueberſchwemmung

i können ſich die Ringleber Einwohner kaum erinnern

(Eigenartiger Unfall.) Ein
wenn ſich

konnte
ahung nicht widerſtehen, nach dem Hamſter, der ſich in

e gefangen hatte, zu faſſen. Jn dem Augenblick ging
chuß los, und die Pulverflamme verbrannte dem

jemand an der Falle vergriff. Ein 12jähriger
umherſtrich,

n e das nackte Bein ſo, daß er zum Arzt gebracht werden

a tinnerbtt, 23. Mai. Die Landfriedensbrecher
eftet) Die Rädelsführer des Ueberfalls auf die beiden

a rtſcheften ſind in Oſternienburg verhaftet wor
ſind drei Polen, die im Schachte arbeiten.

Klyſter Zinna, 28. Mai Von einem Wilderer an
geſchoſſen) wurde der Stagatsförfter Buſſe. Herr Buſſe be
merkte gegen 286 Uhr morgens einen Mann, der, mit einem
Gewehr bewaffnet, in der Nähe der Neuen Häuſer im Walde
umherſchlich. Beim Näherkommen wurde er als der in dem
Chauſſeehauſe wohnende Deutſchpole Zimmermann Daniel
Lorenz erkannt. Auf kurze Entfernung befahl Förſter Buſſe
dem ng, das Gewehr fortzulegen und ging ſelbſt in An
ſchlag. Auch Lorenz legte auf den Beamten an, beide Schüſſe
fielen zur gleichen Zeit. Während Lorenz nicht getroffen
wurde, erhielt Herr Buſſe einen ſchweren Schrotſchuß in den
rechten Oberarm, einige Schrotkörner drangen auch in die r

Lorenz flüchtete unter Mitnahme ſeines Fahrvades, das er in
Luckenwalde verkauft hat, um die polniſche Grenze zu gewinnen.

t. Salzungen, 23. Mai. (Zerſtörungswut. Die
großen von der Reichseiſenbahn angeſchafften Glasſcheiben an
der Sandwegunterführung, welche letzterer in ihrer abwechs
lungsreichen Buntheit ein hübſches und ſtattliches el
geben, ſind großenteils der Zerſtörungswut gemeiner Menſchen,
in der Hauptſache halbwüchſiger Bengels, zum Opfer gefallen.
Von 40 großen Scheiben am Südeingang ſind 10 demoliert, am
Nordeingang liegen von 46 großen Scheiben 22 in Trümmern
oder fehlen ganz. Wenn man bedenkt, daß eine Scheibe die
Ausmaße von 60 60 cm hat und die heutigen Preiſe in Betracht

ieht, ſo kann man den Schaden ermeſſen, der der Eiſenbahn
hörde durch dieſe Halunken erwächſt.

t. Suhl, 23. Mai. (Schweres Autounglück.) Nach
dem Autounglück auf der Zellger Straße wieder ein ſolches von
noch ſchwereren Folgen. Den Fleiſchermeiſter Diez, der mit
einem Kollegen z Viehkauf nach Hirſchbach gehen wollte,
überholte das vollbeladene Laſtauto der Burgbrauerei Gebr. Jung.
Um ſchneller zu en Ziel zu gelangen, beſtieg D. dasſelbe,
was ihm zum Verhängnis werden ſollte. Jn der Nähe des Bahn
überganges hinter dem Friedberg verſagten plötzlich die Bremſen
und das Auto raſte mit 80 Kilometern Geſchwindigkeit den Berg
hinab. Als es Paſſanten ausweichen ſollte, fuhr es mit voller
Wucht gegen einen Baum. Durch den heftigen Anprall wurde
einer der drei Jnſaſſen zu ſeinem Glück aus dem geſchloſſenen
Führerſitz herausgeſchleudert, wobei er ſich eine kleine Kopfver
letzung zuzog. Jnfolge der ungeheuren Wucht brachen die
Vorderräder des Wagens ab, was zur Folge hatte, daß ſich
dieſer überſchlug und die 6 Meter ſteile Böſchung herabrollte,
auch hierbei ſich mehrmals überſchlagend, wobei zwei der Jn
ſaſſen unter das Auto zu liegen kamen. Der Chauffeur und
ſein Begleiter wurden leicht, Diez ſehr ſchwer verletzt.

Koburg, 23. Mai. (Die Hanone.) Ein hieſiger Jagd
pächter, der die Abſicht hatte, ſich in ſeinem im Unterfränkiſchen
liegenden Jagdgebiet wohnlich einzurichten, fuhr mit einem
hochbepackten Wagen, auf dem ich auch ein Ofenrohr befand,
nach Hauſe.
hinten ſchaute das Ofenrohr, einem w ähnlich, heraus.
Vorne ſaß zufällig ein Mann mit einer Militärmütze und
Mantel, rückwärts der Jagdpächter mit ſeiner Jagdflinte, ſo
daß die Einwohner den Wagen für eine ſehr verdächtige Waffen
ſchiebung hielten. Aus drei Bezirken zugleich wurde dies dem
Bezirksinſpektor ſchleunigſt telephoniert, aber der Mann des
Geſetzes konnte ſich zur Beruhigung der aufgeregten Gemüter
ſehr bald von der Gefahrloſigkeit der vermeintlichen Kanone
überzeugen.

Plauen, 23. Mai. (Mit der Geliebten erſchoſſen.)
In einem hieſigen Gaſthaus war am zweiten Pfingſtfeiertag ein
angebliches Ehepaar zum Uebernachten eingetroffen. Als geſtern
nachmittag das Paar noch zu ſchlafen ſchien und auf wieder
holtes Pochen die Tür nicht geöffnet wurde, verſchaffte man ſich
mit Gewalt Eintritt in das Zimmer. Das Paar lag im Blute
am Boden. Es handelt ſich um ein Liebespaar, und zwar um
den verheirateten Werkmeiſter Gründler aus Hütten bei König
ſtein und deſſen Geliebte Fräulein Margarete Schwartler.
Gründler hatte zuerſt die Schwartler in die Schläfe geſchoſſen
und ſich dann ſelbſt den Todesſchuß beigebracht.

Kaſſel, 23. Mai. (Die Milliarden der Stadt
Kaſſel.) Man hört neuerdings verſchiedentlich von dem
Milliardenſchatz, der nach dem Teſtamentsbeſchluß der ver
ſtorbenen Witwe des aus Kaſſel gebürtigen engliſchen Groß
induſtriellen Dr. Ludwig Mond nach Deutſchland und zum Teil
nach Kaſſel fließt. Wie vom ſtädtiſchen Stiftungsamt dazu ge
meldet wird, handelt es ſich bei den dem Magiſtrat Kaſſel ver
machten 20 000 Pfund, die jetzt etwa vier Milliarden nach unſerer
Valuta bedeuten, um eine alte Stiſftung, um deven Herausgabe
ans engliſchen Banken ſich der Magiſtrat zurzeit energiſch be-
müht, um ſie der Beſchlagnahme oder der Enteignung zu ent-
reißen. Die Söhne Dr. Monds ſind jedoch ausgeſprochene
Deutſchenfeinde, ſo daß der Rieſenſtiftung noch ſchwere Ge
fahren drohen.

Leipzig, 23. Mai. (Schwere Folgen einer Ge
fälligkeit.) Am Pfingſtmontag. vormittags 11 Uhr, iſt der
31 jährige Schloſſer Hübner vor den Augen ſeiner Ehefrau und
ſeiner Kinder im Alter von 5 und 8 Jahren in der Nähe der
eppelinbrücke im Kanal erttunken. Eine Paſſantin war der

t ins Waſſer geweht worden. Hübner erbot ſich, ihn her
auszuholen, obgleich ihm geraten wurde, es doch lieber nicht zu
tun. Er entkleidete ſich, ſpyang ins Waſſer und ſank, als er
faſt die Mitte des Kanals und den Hut erreicht hatte, vor den
Augen ſeiner A igen und einer Anzahl Zuſchauer in die
Tiefe. Seine Ehefrau, die infolge des Schreckens von ſtarken
Herzkrämpfen befallen wurde, mußte mit dem Krankenwagen
nach ihrer Wohnung gebracht werden. Die Leiche des Er
trunkenen iſt trotz peinlichen Abſuchens des Kanals durch die
Feuerwehr und die Mitglieder eines Ruderklubs bis jetzt noch
nicht aufzufinden geweſen. Von anderer Seite wird mitgeteilt,
daß H. wahrſcheinlich einen Herzſchlag erlitten hat oder in eines
der tiefen Löcher des Kanals geraten iſt. Es ſcheint noch nicht
allgemein bekannt zu ſein, daß in dem gegenwärtig ſehr ver
ſchlammten und teilweiſe mit Sumpfpflanzen bewachſenen
Kanal eine Anzahl tiefer Löcher vorhanden ſind, die ſelbſt für
einen Schwimmer gefährlich werden können.

Zittan, 23. Mai. (Der Bergbau), der vor einigen Jahr
hunderten in der Umgebung der Burg Tollenſtein lebhaft be-
trieben wurde und dem das Städtchen St. Georgental ſeine Ent
ſtehung verdankt, ſoll wieder aufgenommen wer Noch heute
finden ſich außer dem Bergwerk bei St. Georgental Ueberreſte
von Stollen und Schächten im Meiſengrund und Köhlhau bei
Jnnozenzendorf. Jn neueſter Zeit wurden beſonders aus dem
Gebiete des Meiſengrundes verſchiedene Geſteinsproben geprüft,
die nach Anſicht der Fachleute die Ausbeute rentabel erſcheinen
laſſen. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon in nächſter
Zeit mit der Neuerweckung des Bergbaues begonnen wird

Lünkdurg, 28. Mai. (Jntereſſante Ausgrabungen.)
Jn dem Artlenburg gegenüber am rechten Elbufer liegenden
Ringwall, der „Ertheneburg“, wurden die ſeit einiger Zeit vor-
genommenen erſten vorläufigen Ausgrabungen zu Ende ge
führt. Der Kreisausſchuß des Herzogtums Lauenburg hatte als
Leiter der Arbeiten den Architekten Franz Krüger, den Ver-
walter der lichen Abteilung des Lüneburger Muſeums,
ewonnen. Auf en Einladung nahm an einem der letzten

ge auch Geheimrat Schuchhardt, der Direktor des vorgeſchicht
lichen Muſeums in Berlin, an den Ausgrabungen teil. Die
Arbeiten, die mit Hilfe von etwa 30 Jugendlichen aus Lauenburg
und Ratzeburg durchgeführt wurden, zeitigten außerordentlich
intereſſante Ergebniſſe. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Ringwall
ſraſ aus karolingiſcher Zeit ſtammt, daß ſich in ihm aber auch
r Siedlungen befunden Wer S v des Walles

und zahlreiche Scherben aus früherer eit ſowie ganz charak-
teriſtiſche Eiſenfunde und bedeutende Mauerreſie
aus ſpäterer bringen dafür den ſicheren Beweis.

Das Canze war mit einer Plane überdeckt, nur

Halle, 24. Mai.

Wer haftet für die Garderobe
Garderobepächter oder Beſitzer

Das Reichsgericht hat jetzt eine Entſcheidung des Kammer
gerichts zu Berlin beſtätigt, die für die Frage der Ermittelung
der Perſon des Haftpflichtigen von größter Bedeutung iſt und
wohl auch das treffen dürfte, was Volksempfinden und Ver
kehrsauffaſſung als recht und billig bezeichnen.

Jn einem Geſellſchaftshauſe in Berlin-Schöneberg, das ſeine Räume den verſchiedenſten Geſell
ſchaften zur Verfügung ſtellt und auch die dazu gehörige Gar
derobe von ſich aus verpachtert, hatte der Kaufmann W.
in Berlin anläßlich einer Feſtlichkeit in der Garderobe einen
koſtbaren Sealpeltz zur Aufbewahrung abgegeben. Der
Pelz iſt abhanden gekommen. W. hat deshalb gegen das Geſell
ſchaftshaus, ſowie gegen den Feſtleiter der feſtlichen Veranſtal
tung Klage auf Schadenserſatz erhoben. Der Eigentümer des
Geſellſchaftshauſes hält der Klage entgegen, daß er die Garde-
robe an eine Frau R. verpachtet habe, die auch das Geld ein
kaſſiere und nur einen Teil abliefere. Dieſe ſei für den Schaden
verantwortlich, oder der Verein, der das Feſt veranſtaltet hat.
Das Landgericht Berlin ſah den Feſtleiter des Vereins für ver-
antwortlich an, dagegen hat das Kammergericht zu Berlin den
beklagten Beſitzer des Geſellſchafts hauſes zur
Schadloshaltung des Klägers verurteilt. Der beklagte Beſitzer
ei der Geſchäftsherr, der auch die Garderobe gebrauchs-
ähig hergerichtet habe. Er hafte grundſätzlich, weil das
ublikum, oas das Etabliſſement benutzt, nicht mit der Garde-

robefrau, ſondern mit dem Beſitzer den Verwahrungs-
vertrag eingehen will, wenn es ſeine Garderobe in den ein
er Räumen zur n aufgibt. Wollte dereklagte ſich davon befreien, ſo hätte er das deutlich durch An
ſchlag zur Kenntnis der Beſucher bringen müſſen. Die gegen
dieſes Urteil eingelegte Reviſion iſt ohne Erfolg geblie-
ben und vom Reichsgericht zurückgewieſen worden.

Stadionweihe ohne Arbeiter-Sportkartell. Das hieſige
Arbeiter-Sportkartell hat beſchloſſen, an der am 3. Juni ſtatt
findenden Stadionweihe nicht teilzunehmen. Alſo ſelbſt auf
einem ſo neutralen Gebiete, wie es der Sport iſt, klaſſen-
bewußte Anti-Bourgeoispolitik!

Ein Millionendieb aus Hamburg konnte von der hieſigen
Polizei dingfeſt gemacht werden. Er hatte in ſeiner Eigenſchaft
als Diener eines Hamburger Großkaufmanns der
a ſeiner Herrſchaft Silberſachen im Werte von
mehreren Millionen Mark geſtohlen. Die Sachen ſtammten
größtenteils aus dem Silbecſchatz der ehemaligen Königin Draga
von Serbien.

Die Steuerverhältniſſe im Jahre 1922/23. Das Geſamt-
ſteuereinkommen des Reiches für die Zeit vom 1. April 1922
bis 831. März 1928 betrug 1,5 Billionen Mark. Davon entfallen
auf die Einkommenſteuer 85 Progzent, auf die Kohlenſteuer 16
Prozent, auf die Umſatzſteuer 15 Pr auf die Ausfuhr-
abgabe 12 Prozent, auf die Zölle 6 Prozent, auf die Tabak
ſteuer 4 Progent, dies ſind 80 Prozent. Von den reſtierenden
12 Prozent entfallen auf den Güterverkehr 8 Prozent, den
Börſenverkehr 2 Prozent, die Geſellſchaftsſteuer 1 Prozent, den
Reichsſtempel 1 Progent, die Brantweinſteuer 1 Prozent, die

sanleihe 1 Prozent, die übrigen Steuerarten (30), u. a.
Körperſchaftsſteuer, insgeſamt nur 8 Prozent. Dieſe Zahlen er-
geben den Beweis, daß ein Ausbau der indirekten Beſteuerung
wohl möglich iſt. Die Einkommenſteuer, die 5833 Milliarden
einbrachte, beſtand aus 444 Milliarden Lohnabzügen, alſo nur
88 Milliarden wurden durch Veranlagung eingebracht.

Der Prvvinzialverband evangeliſcher Kirchenmuſiker
Sachſens hielt am Dienstag, den 22. Mai im „Stadtſchützen
haus in Halle eine Mitgliederverſammlung ab. Der Vor
ſitzende, Hantor Siebenbrodt, Ammendorf, berichtete über
den Stand der Beſoldung und über Proteſte gegen die Dienſt
anweiſung für Kantoren und Organiſten. Jm Bezirk Erfurt
iſt auf Grund der Beſprechungen der drei Regierungen Magde
burg, Merſeburg, Erfurt mit dem Evang. Konſiſtorium und den
beteiligten Organiſationen die zeitgemäße Feſtſetzung der
Stellenzulage in organiſch verbundenen Aemtern verfügt (4——6
Morgen Landnutzung). Jn den beiden anderen Bezirken iſt
von einer devartigen Verfügung noch n bekannt. Bei richti
ger Würdigung der Bedeutung der Kirchenmufik als einer
Lebensfrage der Kirche und der muſikaliſchen Volkskultur über-
haupt wird eine Verzögerung in dieſer Angelegenheit ſcharf ge
mißbilligt. Zum Teil troſtlos und unglaublich ſteht es auch mit
der Beſoldung der Kantoren und Organiſten in nicht niſch
verbundenen Aemtern. So wird beiſpielsweiſe der Organiſt der
Andreaskirche in Eisleben mit ſechsſemeſtrigem Muſik
ſtudium in Leipzig mit 5400 Mk. Jahres gehalt beſoldet.
Das Orgelſpiel bei einer Trauung wird mit 80 Mk. vergütet.
Um den berechtigten Forderungen der Kirchenmuſiker Einheit
und Geſchloſſenheit zu verleihen, iſt die Bikdung einer Arbeits-
gemeinſchaft mit dem Lehrerverband der Proving Sachſen in
Ausſicht genommen. Ein nach Form und Jnhalt meiſterlich ge
ſtalteter Vortrag Geſtaltung liturgiſch- muſikaliſcher Gottes-
dienſte des Dozenten für Liturgie und Kirchenmuſik Pfarrer
Balthaſar, Ammendorf, fand begeiſterte Aufnahme. Orga-
niſt Henkel, Halle, berichtete in intereſſanter Weiſe über den
Kongreß für Kirchenmuſik, veranſtaltet vom Landesverband
evangeliſcher Kirchenmufiker in Berlin. Eine ergreifende und
erhebende Feierſtunde bereiteten der Stadtſingechor unter Chor-
direktor Klanert und Organiſt Rebling den Teilnehmern
in der Markktkirche.

curnen, Spiel und Sport
Erſter dentſcher Küſtenſegelflug 1923

Roſitten, 22. Mai.
Das Wetter war am zweiten Tag (Sonnabend) des erſten

deutſchen Küſtenſegelfluges wenig günſtig. Bis um Nachmittag
regnete es. Außerdem herrſchten weſtliche Winde, die für die
Flüge in den Dünen verhältnismäßig ungünſtig ſind. Trotzdem
wurde von den Fliegern eifrig geflogen. Bei dieſen Flügen
wurde die Erfahrung gemacht, daß an flachgeneigten Hängen
zum Start längere Startſeile zur Erreichung größerer Höhen
im Feſſelfluge anzuwenden ſind. Es wurden insgeſamt 18 teils
kürzere, teils längere Flüge von Schulz auf ſeiner Maſchine
Nr. 3 und Berr auf ſeiner Maſchine Rohnau ausgeführt, wobei
eine Höchſtdauer von 35 Sekunden erreicht wurde. Am Sonn
tag vormittag herrſchte Regen und es war keine Flugmöglich-
keit vorhanden. Als das Wetter am Nachmittag ſich aufklärte,
war für die Flugtätigkeit der Wind ungünſtig. Schulz führte
kürzere Flüge aus.

Bei mittleren ſüdöſtlichen Winden erzielte am zweiten
Pfingſttag Schulz am Vormittag einen Flug von einer Minute
Dauer. Schulz erhielt die Prämie für den längeren Tagesflug
über 60 Sekunden in Höhe von 30 000 M. Am heutigen Tage
iſt infolge trüben, regneriſchen Wetters kein Flugbetrieb.

Druck und Verlag von Otto Thiel z. Verantwortlich für die Politik
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft i 7 mann Hoth für
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Lokales, Kunſt und Dr. v rich elk heim für Mütteldeutſchland ind ev 277 h Fo Fir den Anzeigentelle
a n erften, fännlich Halle.
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Tendenz ſtill.

Die haager Regeln (Hague Rules 1921)
Eine Bedrohung des deutſchen Einfuhrhandels. Abwehr durch
ein neues Geſetz zum Schutz der Anſprüche aus Konnoſſementen.

Die „Jnternational Law Aſſociation“ hat in ihrer Tagung
zu Haag (1921) Regeln für den Seefrachtvertrag und die Konoſſe
mente aufgeſtellt mit dem Zweck, ein Weltrecht zu ſchaffen,
n durch allgemeine Aufnahme dieſer W in die
Konnoſſemente, dann aber auch durch internationale Vereinbarung
der Staaten, denen die geſetzgebenden Faktoren Geſetzeskraft
verleihen. Die rege Tätigkeit dieſer Aſſociation, auf die ſeit dem
Weltkrieg Deutſchland jeden Einfluß verloren hat, hat es durch-
geſetzt, daß auf einer internationalen ſtaatlichen Seefracht-
konferenz zu Brüſſel im Oktober 1922, an der Vertreter von
24 Regierungen n Wie Deutſchland) teilnahmen, neben zwei
anderen Entwürfen internationaler Konventionen ein dritter
Entwurf über „Konnoſſemente“ ausgearbeitet wurde, welch
letzterer im Weſentlichen die Haager Regeln zugrunde legt und
von der Mehrheit angenommen wurde.

Der Rechtsanwalt beim Reichsgericht Geheimer Juſtizrat
Boyens, eine Kapazität auf dem Gebiete des Seerechts, macht
in dem neueſten Heft der Goldſchmidtſchen „Zeitſchrift für das
geſamte Handels und Konkursrecht“ in einem Aufſatz „Geſetz-
licher Schutz der Anſprüche aus Konnoſſementen“
rechtzeitig auf die außerordentlichen Gefahren aufmerkſam,
die der deutſchen überſeeiſchen Einfuhr durch die beabſichtigte
Schaffung dieſes Weltrechts drohen. Nach dem bisherigen
deutſchen Recht, das wir auf alle in unſeren Häfen zu
erfüllenden Konnoſſement anwenden, haftet der Reeder für die
Richtigkeit der Angaben des Konnoſſements gutgläubigen Er-
werbern und kann ſich durch Klauſeln des Konnoſſements von
dieſer Haftung nur dann und inſoweit befreien, als es ihm bei
Anwendung der Sorgfalt eines ordentlichen Schiffers nicht mög-
lich war, die Unrichtigkeit der Angaben zu erkennen. Zahlreiche
Verurteilungen der Reeder ſind auf Grund dieſer Regeln er-
gangen, bis ſie ſich daran gewöhnt hatten, bei Verladungen nach
deutſchen Häfen vorſichtig zu ſein, ſo z. B. wurde ein engliſcher
Dampfer „Minna Craig“ in Hamburg zwangsweiſe verſteigert,
da er auf ein Konnoſſement über Ladung im Werte von 228 900
Goldmark nichts verladen hatte.

Nach den vorliegenden internationalen Ent-
würfen ſoll nach dem Vorbild des engliſchen Rechts der
Reeder aber das Recht haben, ſich von jeder Haftung für die
Angaben zu befreien. Er haftet danach grundſätzlich nur dafür,
daß er das wieder abliefert, was er wirklich von dem Verlader
empfangen hat und in ſolcher Beſchaffenheit wie er es empfangen
hat. Diefe Befreiung von der Haftung geht ſogar ſo weit, daß
er, wenn er tatſächlich nichts empfangen hat, auch rein gar
nichts abzuliefern braucht. Außerdem ſoll er auch das Recht
haben, ſich ſelbſt den Gegenbeweis dadurch zu erſparen, daß er
durch allgemeine Klauſeln jede Haftung für die Angaben ab
lehnt. Der Empfänger hat alsdann nur das Recht,
ſich an den überſeeiſchen Verlader zu halten.
Boyens führt aus, daß der deutſche Jmporteur ſeit dem
Weltkrieg überſeeiſche Waren nur unter der Bedingung „Kaſſe
(oder pt) gegen Doknmente (Konnoſſement und Polize)“
kaufen kann, er müfſfe alſo gegen Empfang des bloßen Konnoſſe
ments bezahlen bevor das Schiff ankommt, das die Ware bringen
ſoll, ferner, das ſeit dem Weltkriege in unſern Häfen zum
größten Teil fremde Schiffe die Waren bringen, denen gegen
über ein Vertrauensverhältnis nicht beſteht. Nach dem neuen
Weltrecht würde der Jmporteur und ſeine Bank das
ungeheure Riſiko zu tragen haben, daß ſie den Preis für
wertloſes Papier zahlen und mit ihren Anſprüchen an den
überſeeiſchen Verlader verwieſen werden. Ausländiſche Prozeſſe
gegen ausländiſche betrügeriſche Verlader für gutes deutſches
Geld! Steine ſtatt Brot!

Boyens ſchlägt nun vor. den Beitritt zu dieſem neuen
Weltrecht abzulehnen und ein neues deutſches
Geſetz zu das in klarer Weiſe die Konnoſſemente
bei uns auch gegen die Gefahr der Einführungder Haager oder ähnlicher Regeln durch deren Aufnahme
in die Konnoſſemente ſchützt. Dieſe Vorſchläge ver
dienen die größte Beachtung. Es handelt ſich um ein
Intereſſe aller deutſchen Volkskreiſe. Denn die
Jmporteure werden das ihnen aufgezwungene Riſiko natürlich
auf die breite Maſſe des Volkes abwälzen. Alſo die Gefahr
einer gar nicht überſehbaren neuen Verteuerung unſerer Ein
fuhr, die uns fremdſtaatliche Geſetzgeber aufzwingen wollen und
die für unſer verarmtes Volk unerträglich wäre! Unſere Jmpor-
teure, deren Banken und die geſamten Volkskreiſe aller Parteien,
ſowie deren Vertreter im Reichstag und Reichswirtſchaftsrat
m gegen dieſe Gefahr Front machen und der Abwehr zu
ſtimmen.
Bemerkt wird noch, daß die Haager Regeln andererſeits
in betroff der Haftung der Reeder für die Gefahren des Trans
ports der wirklich übernommenen Ladung eine Einſchränkung
der Freizeichnung gemäß eines Kompromiſſes mit den Ladungs
verſicherern enthalten, denen Boyens im Weſentlichen bei
ſtimmt. Er empfiehlt, dieſen geſunden Kern der Regeln in das
von ihm vorgeſchlagene neue deutſche Geſetz aufzunehmen.

Maſchinenfabrik Buckau, Aktiengeſellſchaft,
zu Magdeburg

Dem Bericht des Vorſtandes dieſer bekannten Spezial
maſchinenfabrik für den Braunkohlenbergbau, deren Aktien-
majorität im Beſitz der R. Wolf A.G. in Magdeburg iſt, über
das Geſchäftsjahr 1922 entnehmen wir die nachſtehenden Aus-
führungen:

„Das verfloſſene Geſchäftsjahr war für uns ſehr arbeits
reich, Aufträge gingen ſo reichlich ein, daß wir, um unſeren Liefe-
rungsverpflichtungen nachzukommen, gezwungen waren, in ein
zelnen Abteilungen mit Doppelſchichten zu arbeiten. Dieſe
angeſtrengte Tätigkeit ermöglichte es uns, unſeren Verſand
gegenüber dem vorhergehenden Jahre dem Gewichte nach um
zirka 25 Proz. zu ſteigern und unſere Produktion auf die der
Vorkriegszeit zu bringen. Die in das neue Jahr herübergenom-
menen und in letzter Zeit eingegangenen Aufträge geben uns
für die nächſten Monate Beſchäftigung. Nennens-werte Betriebsunterbrechungen haben wir im Berichtsjahr nicht
gehabt.

Die in den letzten Monaten eingetretene Entwertung der
Mark und die daraus folgende gewaltige Steigerung der Mate-
rialien, Löhne und Unkoſten hatWerartig hohe Ausgaben hervor-
gerufen, daß unſere Betriebsmittel zur Deckung des laufenden
Geldbedarfes nicht mehr ausreichen. Wir hielten es für zweck-
mäßig, die erforderlichen Mittel durch Erhöhung unſeres
Aktienkapitals zu beſchaffen. Die am 7. April 1923 ſtatt
gefundene außerordentliche Generalverſammlung hat beſchloſſen,
das Aktienkapital um 28 250 000 M. Stammaktien zu erhöhen
und die bisher beſtehenden 2000 000 Vorzugsaktien in Stamm-
akticn umzuwandeln.

Die tliche Geldentwertung äußert ihre Wirkung
auch in der Frage der Schadensverſicherung und macht
hier eine Verſicherung fömtlicher Anlagen zum vollen Werte,

m

d. h. bis zur Höhe des Wiederbeſchaffungspreiſes,
Nicht nur iſt es häufig ſchwierig, Verſicherungen in der ſich
daraus ergebenden Höhe wunſchgemäß unterzubringen, ſondern
es würden damit auch jährliche Prämienzahlungen verbunden
ſein, welche eine überaus ſtarke, dauernde Belaſtung darſtellen.
Wir ſind alſo gezwungen, uns mit Verſicherungen zu begnügen,
welche im Schadensfall z. B. durch Feuer die ganze Wieder
ung aus der zu beanſpruchenden Verſicherungsſumme nicht

en.
Um die für Neubauten und Beſchaffung von Maſchinen

nötigen Beträge zur Verfügung zu haben, hielten wir es für
erforderlich, dass Werkerhaltungskonto, das bisher
8 Millionen Mark betrug, auf 200 Millionen Mekrk zu
erhöhen. Unſere Teilſchuldverſchreibungen haben wir zum
1. Auguſt 1923 zur Rückzahlung gekündigt.“

unmöglich.

Die mäcehsten Rörsentage:
Freitag, 25. Mai.
Monmtag, 28. Mai,
Miüttwoch, 30.“ Mas,
Freitag, I. Junmi,

Der Abſchluß zeigt gegenüber dendes Bild beiden Vorjahren folgendes Bild:

1922 1921 1920A M MBruttogewinn 422 450 466 !8 146 810 15 170 099
Unkoſten 370 116 957 8 459 868 10 316 150
Abſchreibungen 7 308 221 563 969 1639 692
Reingewinn (45 025 288 9 122 972 3 214 257

do. einſchl. Vortrag 45 493 603 9 310 145 3 321 193
Dividende 18280 0001) 2 700 0002) 2 700 000
do. in 956 100 30 25 30 25Bonus v 28 2 700 000do. in 2 7 30 95 TUnterſtützungskonto 20 000 000 1 000 000 250 000

Satzungsmäßige Ver-
gütungen t 294 468 141 830 184 021

Rückſtellung für Klein

wohnungen S 2 000 000Vortrag 3 199 135 168 315 187 1711) Auf 18 Mill. Mark. 2) Auf 9 Mill. Mark.
Jn der Bilanz erſcheinen:

1922 1921 1920l b tGrund und Boden 779 000 779 000 754 000
Gebäude 1 1 955 000 330 000Maſchinen 1 1 2Modelle 1 1 2Patente und Lizenzen 1 t 1Fabrikate 44 416 835 1404 7 842 270Materialien 40 625 274 3 066 033 4 495 870
Bankguthaben und

Debitoren 1514 703 886 110 808 430 60 859 916
Wechſel S 4 250 390 157 032Kaſſe 1 188 219 40 340 42 616Effekten 972 548 363 124 174 525Aktienkapital 18000 000 9 000 000 9000 000
Vorzugsaktien 2000000*) S 2Werkserhaltung 200 000 000 8 000 000 s
Anzahlung und Kredi-
toren 1 334 594 444 97 612 013 60 400 216

Mit 25 25 eingezahlt.

Ein neuer Petroleunmtruſt
Die „Berliner Börſenzeitung“ ſchreibt
Wie wir zuverläſſig erfahren, ſcheinen die nach verſchiede-

nen Seiten hin geführten Transgktions- Verhandlungen der
A.G. für Petroleum Jnduſtrie (Api) nunmehr zu
einem poſitiven Abſchluß geführt zu haben. Man geht nach
unſeren Jnformationen in der Annahme nicht fehl, daß eine
Hugo Stinnes'ſche Geſellſchaft der Gegenkontrahent
iſt. Stinnes beſitzt ja bereits umfangreiche Oelintereſſen, von
denen hier nur die Oleg Mineralölwerke, Akt.-Geſ., in
Frankfurt a. M. mit ihrer ſehr nennenswerten Rohölproduktion
im hannoverſchen Gebiet, die Firma Klinke K Niemöller in
Hamburg und andere Oelhandelsfirmen, ferner umfangreiche
Oeltankanlagen (Oſtermoor u. a.), außerdem ſein Beſitz der
Aktienmajorität der in der Braunkohlenöl-Erzeugung führenden
Riebeckſchen Montanwerke ſowie an überſeeiſchen
Intereſſen Bohrungen in Argentinien genannt ſein
mögen. Unter dieſen Umſtänden iſt das Jntereſſe Hugo Stinnes
für die Api durchaus verſtändlich, deren Zuſammenfügung mit
den ſoeben genannten Unternehmungen einen neuen deutſchen
Oelkonzern ergibt. Andererſeits bedeutet der neue Zuſammen
ſchluß auch für die Api eine außerordentliche Vergrößerung
ihrer Arbeitsmöglichkeiten. Es iſt deshalb zu hoffen, daß die
prägziſen verwaltungsſeitigen Mitteilungen der Api nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen werden, da die oben erwähnte
Transaktion angeſichts ihrer hervorragenden wirtſchaftlichen Be
deutung ein entſprechendes öffentliches Jntereſſe beanſprucht.

Kunſtanſtalt Etzold und Kießling, A.G. in Krimmitſchau.
Die am 4. Juni ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung
ſoll n die Erhöhung des Aktienkapitals um1 Mill. Mark Stammaktien und 1 Mill. Mark Vorzugsaktien mit
mehrfachem Stimmrecht Beſchluß faſſen. Das Kapital wurde zu
letzt im März d. J. um 6 auf 11 Mill. Mark erhöht.

e Die Leipziger Herbſtmeſſe 1923. Die diesjährige Leipziger
Herbſtmeſſe wird vom 26. Auguſt bis 1. September ſtattfinden.
Die Anmeldungen für die amtlichen Meßadreßbücher müſſen bis
zum 16. Juni erfolgen.

Eine Leipziger Dentalmeſſe. Seit der Herbſtmeſſe 1920
ſtellen regelmäßig die Firmen des Verbandes deutſcher Dental-
fabrikanten in Leipzig aus. Da die Beteiligung aus der
Branche an der Meſſe ſtändig zunimmt, hat der Verband im
Einvernehmen mit dem Meßamt beſchloſſen, von der Herbſtmeſſe
1923 (26. Auguſt bis 1. September) ab ſtändig eine Kollektiv
ausſtellung der namhafteſten Firmen auf diefem Gehzjete zu
den Leipziger Herbſtmeſſen unter dex Bezeichnung „Dentälmeſſe“
zu veranſtalten.

f. Wilhelma, Magdeburg, Allgemeine Verſicherungs A.G.
(Eigener Drahtbericht.) In der ao. G.-V. wurden Vor
ſtand und Aufſichtsrat ermächtigt, den Jntereſſengemein-
ſchaftsvertrag mit der Alliance-Verſicherungs-
A.-G., Berlin, ahkhzuſchließen. Die Verſammlung beſchloß
ferner, den Aktionären den Umtauſch ihrer Aktien gegen
Alliance-Aktien im Verhältnis von 1:1 zu geſtatten. General
direktor Dr. Kurt Schmitt von der Alliance in Berlin wurde in
den Aufſichtsrat neu gewählt.

Oldenburgiſche Roggenanweiſungen. Der Ausgabe-
preis einer auf 150 Kilogramm lautenden am 1. April 1927
rückzahlbaren Roggenanweiſung der Staatlichen Kreditanſtalt
Oldenburg iſt mit Wirkung ab 22. Mai 1923 auf 170 000 M.
erhöht worden. Die Berechnung des Ausgabepreiſes erfolgte
nach den für die ſpätere Einlöfung geltenden Grundſätzen auf
der Baſis der Roggennotferungen an der Berliner Börſe zuzüg

lich Fracht Berlin--Oldenburg. Der Ausgabepreis
5 der von
mindeſten

Landesſparkaſſe zu Oldenburg ausgegebenen auf
entſprechend tAnteil lautenden Anteilſcheine iſt ebenfalls

worden.

Börsenberiechte
Kolonialwaren.

„Hamburg, 22. Mai. Kaffee: Braſilofferten im
verändert, ohne nennenswerte Amſätze. Auslandsprein e
ändert behauptet. Kakao: Ruhig bei unberänderten unve
Loko etwas Bedarfsgeſchäft. Reis: Jnfolge der Preiſe
Deviſenſteigerung Geſchäft faſt gänzlich ſtill. Marktprei
genannt. Auslandspreiſe ſo gut wie Unverändert e 3
landszucker: Ruhig und etwas feſter. Tſchech.
35 ſh., bezahlt Käufer, Juni 36/3 ſh., Verkäufer, Mittel
korn Mai 36 ſh., Verkäufer, Würfel MaiJuni 36/9 v Kre
käufer, Cubes loko Mai 38/3 ſh., Danziger 35,8 ſh g.

Trockenfrüchte und Gewürze: Faſt ganz geſchäftelo,
aungebote den Deviſen entſprechend erhöht. Auslandspr
behauptet. Bohnen und Hülſenfrüchte ſtill. Grüne e
1400 1500 M., gelbe 1500 M. Preiſe für Bohnen u
ſind nicht feſtzuſtellen. nLondon, 22. Mai.

Feinkorn 2

Zucker: 324
Oele und Fettwaren.

Hamburg, 22. Mai. Oel: Ruhig. Leinöl 58 holl. Guld
Palmkernöl 44 Pfd. Sterl. Kokosöl 58 holl. Gulden, Rübg
notiert. Schmalz Stetig. Steamlard 2834 Doll, in i
verſch. Standardmarken 2954—830 Doll., Hamburger 30 J

Webſtoffe.

Bremen, 22. Mai. Baumwolle, 428 Uhr nachm.: 36 956 no
London, 22. Mai. Aegyptiſche Baumwolle: 1480-—1520
Liverpool, 22. Mai. Baumwolle 1450--1378.
Alexandrien, 22. Mai. Aegyptiſche Baumwolle, Schlu

preis: Sakellaridis, per Juli 29,30, Nov. 30,40. Oberign
tiſche Aſhmouni per Juni 27,25, Okt. 26,

Metalle.
Hamburger Metallkurſe vom 22. Mai. Silber prom

1090 000 B., 1080 000 G., Mai 1 090 000 B., 1 080000 G., Jn
1 100 000 B., 1090 000 G., Juli 1 260 000 B. 1230000
Zink prompt 7500 B., 7200 G., Mai 7500 B., 7200 G. In
7600 B., 7300 G., Juli 8700 B., 8300 G. Zinn prompt 53909
59 000 G., Mai 53 000 B., 50 000 G., Juni 58 000 B. 56 009
Juli 66 000 B., 64 000 G., prompt banca 53 000 B., 50000
Mai 53 000 B., 50000 G., Juni 58 000 B., 56000 G.
66 000 B., 64 000 G. Blei, Lagerware 6700 B., 6500 6.*
Hütte 6700 B., 6500 G., Weichblei 6500 B., 6100 G. Kupfe
kathoden 19 500 B., 18 500 G., Raffinade 17 000 B., 16000

London, 22. Mai. Kupfer per Kaſſe 6734—675, Kupf
per 3 Mon. 68 Kupfer-Elektrolyt 76/77, Kupfer beſtel
70/„72, Kupfer ſtrongsh. 104, Zinn per Kaſſe 1962—196
Zinn per 3 Mon. 196 Blei nahe Sicht 26, Blei entf. i
253, Zink nahe Sicht 3128, Zink entf. Sicht 31 Alumin. f
Jnld. 115, Alumin. für Ausf. 120, Antim. Regul. 3635.-38, Vei
blech loko 23——24, Queckſilber 1054, Nickel f. Jnld. 135, Nil
Ausl. 135, Polframerz 15, Platin roh 23, Platin verarbeitet
Silber 32 Silber auf Lief. 32 Gold 88/9.

Glasgow, 22. Mai. Eiſen: 534 76.
Leipziger Börſe.

Die Börſe eröffnete in feſter Haltung bei ſcharfen V
wärtsbewegungen der Kurſe, die bei einzelnen Papieren ne
hafte Gewinnſteigerungen hervorriefen. Die Kaufluſt erſtre
ſich auf faſt alle Märkte. Die variablen Paiere ſtanden
alle in Aufwärtsbewegung. Der Einheitsmarkt war feſt.
ſchinenaktien ſtanden durchweg in Aufwärtsbewegung.

Frankfurter Börſe.
Bei lebhaftem Geſchäft feſt. Von Auslandswerten

türken 130, Bagdad Anleihe II 225 000. 5proz. Lomba
125 000. Budapeſter Stadtanleihe 46 009. Oeſterr. Kreditanſt
46 000. Von heimiſchen Banken Deutſche Bank lebhaſt, 43
Barmer Bankverein und Metallbank ſtärker gefragt. Von GElekt
werten A. E. G. 76 000, Licht und Kraft 52 000, Fel
K Guillaume über 109 000. Chemiſche Aktien feſt, beſond
Scheideanſtalt. Montanwerte lebhaft.

Hamburger Börſe.
Der Deviſenverkehr war leicht abgeſchwächt. Das Gef

vorübergehend rege. Holland 52 000, London 260 000, New
56 000. Am Effektenmarkt waren die Kurſe zwar weſen
höher als am letzten Börſentage, gegen geſtern jedoch teilwe
etwas abgeſchwächt. Das Geſchäft war nicht ſehr lebhaft. Schi
faährtswerte waren gegen geſtern leicht nachgebend, gegen
letzten Börſentag hingegen etwas höher. Paket 44000, S

43 000, Hanſa und Roland 8090, Wörmann 9000. We
und Fiſchereiwerte etwas höher.

Leipziger Notierungen Leipzig, al
Elitewerke 50 20500, Leipz. Baumw. 100 72Zimmermann, Halle 35 17900, Leipz. Kammg. 1100
Germania 50 26000, Leipz. Spitze 50Hartmann 50 (56000,. Leipz. Trikot. 30 291Pittler 50 130000, Leipz. Wollxkäm. V
Penig 25 16000, G. Lindner, Ammend 500 4
Presto 50 40100, Meerane Kammg. 150 40Sehönherr 35 48000, Mittw. w. 40Sehubert Salzer 30 87000, Mittw. Bw.-Web. 45
Sondermann &Stier 30 15000, Nordd. Wolle 00 160

otan 50 52000, HarthauZahnr. Köl mann 200 55006. StöhrZimmerm.. Chemn. 20 18000, Text Claviez 100 5
Cassel Jute 25 95000. I Thür. Wollgarn 150 360
Chemn. Spinn. 150 Tittel Krüger 150 vDürfeld 60 27700, I Tränkn. Würk. 40
Falkenst. Gard. 50 31000, Wernshausen,Gera Jute B. 306 53000, I Zittauer M.-Web. 30
Kammg. Gautzsch 100 EKrietsch, Wurzen
Köbke 40 34900, Färberei Glauchau 100
Allg. Dtsch. Credit 1510900, Faradit 100
Chemn. Bankv. 15 h 490Seine Hyp. Bank 8 4000, La Kulkwitz 5
Sachs. Bank 7 16800, SachsenwerkMansfeld A. G. 72000, Lpz. Piano-Zim. 490
Oelsnitz 58000, Rauehw. Walther 400
Naiat. Schlendit- 99 Hugo SchneiderGlauziger Zucker 50 190000, Thür. Gasges. 50
Halle Zucker 40 45000, Preblitzer St. A.Körbisd. Zucker 15 72000. Prehlitzer Lit. B. 6000
Rositzer Zucker 40 72000. Prehblitzer Lit. C. 4000
Kröllw. Papier 40 40000, II Halle, Pfannersch. 7011

Ergänzung des Kurszettels
Schiffahrtsaktien. Deutſch Auſtral. 730, Hamb. Paketf. 13210

HamburgSüdam. 251, Hanſa 61 000, Kosmos 135 000, Nor
Lloyd 53 000, RolandLinie 60 000, Ver. Elbſchiff. 58 000.

Bankaktien. Bank elektr. Werte 54 500, Bank f. Thür. 1350
Berliner Handels 115 000, Comm. u. Privatbank 26 500, Darn
und Nationalb. 34 500, Deſſ. Landesbank 6500, Deutſche La
45 000, DiskontoGeſ. 83 000, Dresd. Bank 30 500, Leipz. Kred
11 900, Mitteld. Kreditb. 19 500, OHeſterr. Kredit 4700, rer

e en n en eauer gelhardt 28 000, Schulth.Patzenh. 970Leipz. B. Riebeck 21 000, S
Sezugerechte Faber Bleiſtift. 40 000, Fuchs Waggen 17
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